Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


— 


Nr. 146. 


Begründer 1760. 


| Medaction und Gæpedition Bäckerfir, 30. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ar. 75. 


Anzeigens Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 
handlung des Herrn E. Baumann. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Dienſtag, den 26. Juni 


1894. 


Abonnements Einladung 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen wir, das 
Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


mit illuſtrirtem Unterhaltungs-Blatt 
recht bald zu erneuern, damit Unregelmäßigkeiten in der Zu⸗ 
ſtellung der Zeitung vermieden werden. 
Der Abonnementspreis beträgt bei Abholung in der 
Expedition, den Depots und ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten 


nur 1,50 Mark vierteljährlich 


ohne Beſtellgeld und Austrägerlohn. 
Beſtellungen auf die 


u „Shorner Zeitung“ | 


nehmen entgegen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten, Landbriefträger, 
unſere Depots und die 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Deutſches RNieich. 

Bei den großen Segelregatten in Kiel, zu 
welchen der Kaiſer und die Kaiſerin in Kiel eingetroffen ſind, 
gewann die kaiſerliche Pacht „Meteor,“ an deren Bord ſich die 
Majeſtäten ſelbſt befanden, den Ehrenpreis der Ratferin Friedrich. 
Am Sonntag fand nach vorausgegangenem Gottesdienſt große 
Parade jtatt, bei welcher Prinz Adalbert zum erſten Male in der 
Uniform eines Unterlieutenants zur See erſchien und als ſolcher 
in die Marine eintrat. Zahlreiches Publikum war zugegen. N 


Am Nachmittage gedachte der Kaiſer, wie auch ſchon Tags zuvor, 
dem Lawntennisſpiele beizuwohnen. 

Rede des Kaiſers beim Eintritt des Prin⸗ 
zen Adalbert in die Marine. Bei Gelegenheit des 
Eintritts ſeines dritten Sohnes in die deutſche Kriegsmarine hat 
der Kaiſer am Sonntag in Kiel eine Rede gehalten. Er 
ſagte nach der „Poſt“: „Durch Kabinetsordre von heute habe 
ich meinen Sohn, Prinz Adalbert, in die Marine eingereiht. Wie 
ſein Name ſagt, iſt er von vornherein für das tapfere Seemanns⸗ 

leben beſtimmt geweſen. Sein Eintritt am heutigen Tage iſt 
ein ſymboliſcher Akt, weil jeder preußiſche Prinz früh wiſſen ſoll, 
daß er jeine Kraft dem Vaterland zu widmen bat. Dann ift 
der Eintritt ein Zeichen meiner Huld und meines Vertrauens zur 
Marine. Die Geſchichte der Marine iſt jung, ſie hat noch keine 
ruhmvollen Siege errungen; aber, wo es auch war, hat ſie mit 
Ehren beſtanden. Der Monat, in welchem der Eintritt des 
Prinzen erfolgt, bringt uns herrliche Namen und große Tra⸗ 
ditionen in Erinnerung. Ich erinnere nur an Hohenfriedberg 
und Waterloo, wo preußiſche und britiſche Krieger Schulter an 
Sckulter den Erbfeind fällten. Ich denke an Kaiſer Friedrich, 
dem es beſchieden war, das deutſche Schwert ſiegreich zu führen. 
Ihr müßt den Stahl blank geſchliffen haben, damit, was Gott 
verhüte, wenn ich Euch rufe, Ihr nicht nur mit Ehren beſteht, 
ſondern auch mit Ruhm.“ Ein Hoch auf den Kaiſer folgte. 

Der deutſche „Reichsanzeiger“ veröffentlicht jetzt auch den 
Geſetzentwurf betr. die Abänderung der Unfallverſicherungsgeſetze, 
mit einer Gegenüberſtellung des gegenwärtigen Wortlautes der 
abzuändernden Geſetzesvorſchriften. ' 

Aus Friedrichsruhe wird der „M. Allg. Ztg.“ mitgetheilt, 
daß Fürſt Bismarck nun doch in den nächſten Tagen über Berlin 
nach Varzin reiſen wird, nachdem er vorher ſein an der Lehrter 
Per belegenes Stammgut Schönhauſen an der Elbe beſucht 

aben wird. 


Die Kriſts in Italien. 


(Nachdruck verboten.) 


— m 


(Fortſetzung und Schluß.) 


ihre Organiſation zu 
bone aber verweigerte jede Reduktion der Schiffe, man ſolle 


b 5 wenn aber die Kammer 
noch weitere Einſchränkungen auf militäriſchem Gebiete beſchließen 
ſollte, jo würde ich für meinen Theil dem Untergang des König⸗ 
reichs Italien nicht beiwonen.“ In einer ſpäteren Rede hat 
Crispi ſich ausführlich über die auswärtige Politik verbreitet und 
dabei Aeußerungen von zweifelhafter Diskretion gemacht, erwähnt, 
daß 1854 Rußland Europa angefallen und daß die Niederlagen 


Ein neuer ſozialdemokratiſcher Reichstagsabgeord⸗ 
neter. Bei der Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Elmshorn⸗ 
Pinneberg iſt der ſozialdemokratiſche Kandidat von Elm mit etwa 
fünfhundert Stimmen Mehrheit gegen den nationalliberalen 
Kandidaten Mohr gewählt. 5 

Der Fall Kotze in Berlin. Die ſenſationelle Affaire des 
Zeremonienmeiſters Lebrecht v. Kotze in Berlin, der der Verbreitung 
von hunderten der ſchändlichſten anonymen Schmähbriefe beſchul⸗ 
digt iſt, geſtaltet ſich ziemlich lebhaft. Zunächſt theilt die „Kreuz⸗ 
ztg.“, aus beſtunterrichteter Quelle, wie fie jagt, Folgendes mit: 
„Es iſt nicht richtig, daß Herr Rittmeiſter und Zeremonienmeiſter 
von Kotze vom Chef des Militärkabinets, General der Infanterie 
und Generaladjutant von Hahnke zur Haft gebracht worden iſt, 
ſondern Herr von Kotze hat ſich, als er hörte, er werde mit den 
anonymen Briefen in Verbindung gebracht, aus freien Stücken 
zu dem General von Hahnke und mit dieſem nach dem Militär⸗ 
Arreſthaus begeben, um ſich dort einer Vernehmung durch einen 
Unterſuchungsrichter zu unterziehen. Nachdem Herr von Kotze 
erklärt, daß er mit der ganzen Angelegenheit nichts zu thun 
gehabt, der Schein aber ihn belaſte (man hatte auf ſeinem Ar⸗ 
beitspult ein Löſchblatt gefunden, welches die Schrift der anony⸗ 
men Briefe zeigte), ſo lag es in ſeinem Intereſſe, ihn in Unter⸗ 
ſuchungshaft zu nehmen, damit, wenn trotz ſeiner Einſchließung 
noch weiterhin die fraglichen anonymen Briefe erſchienen, darge⸗ 
than werden könne, daß Herr von Kotze umbetheiligt an deren 
Erſcheinen ſei. — Inzwiſchen ſind nun die anonymen Briefe, 
ungeachtet der Abſchließung des Rittmeiſters von Kotze, thatſächlich 
weiter geſchrieben und verſandt worden.“ Dazu bemerkt nun 
wieder die mit Hofkreiſen eben falls in Verbindung ſtehende 
„Voſſ. Ztg.“: „Trotz der beſtunterrichteten Quelle iſt dieſe Dar⸗ 
ſtellung der „Kreuzztg.“ doch nicht genau. Als der Kaiſer am 
vorletzten Sonntag auf dem Potsdamer Bahnhof in Berlin 
eintraf, befahl er dem Kommandanten von Berlin, Oberſten von 
Natzmer, Herrn von Kotze zu verhaften. Herr von Kotze wurde 

Er n i 

en wider Ihn erhoßenen Bezſchfigungen erhalten und ſich zun 
Generaladjutanten des Kaiſers, General von Hahnke, begeben, 
um ihm die Grundloſigkeit der gegen ihn erhobenen Anſchuldi⸗ 
gungen auseinanderzuſetzen. General von Hahnke erwies ſich 
jedoch den Ableugnungen des Herrn von Kotze nicht zugängig, 
und als Herr von Kotze ſich darauf entfernen wollte, erklärte 
General von Hanke ihn für verhaftet und ließ ihn in den Mili⸗ 
tärarreſt befördern. Von der Meldung, daß inzwiſchen ungeachtet 
der Abſchließung des Herrn von Kotze anonyme Briefe thatſäch⸗ 
lich weiter geſchrieben und verſandt werden, iſt vorläufig nur 
Kenntniß zu nehmen. Es bleibt das Ergebniß der Unterſuchung 
abzuwarten.“ Herr von Kotze wird als ein Zeremonienmeiſter 
geſchildert, der mit Leib und Seele dem Hofdienſt ergeben war; 
er hat ſich durch Strenge und Peinlichkeit im Dienſt, durch ein 
oft brüskes und hochfahrendes Weſen nicht viel Freunde gemacht, 
aber geiſtige Normalität, noch tadelloſe Ehrenhaftigkeit hat ihm 
bisher niemand abzuſtreiten vermocht. Im Ganzen ſollen bisher 
400 anonyme Briefe ermittelt ſein, einer iſt an die Erbprin⸗ 
zeſſin von Meiningen ſelbſt, die älteſte Schweſter des Kaiſers, 
gerichtet geweſen. 

Der Reichstagsabgeordnete Graf Kanitz hat eine Brochure 
veröffentlicht, in welcher er aufs Neue für ſeinen bekannten Plan 
der Feſtſetzung von Mindeſtpteiſen für das ausländiſche Getreide 
eintritt. 

Bei der Verpachtung der anhaltiniſchen Domäne Groß⸗ 
Alsleben bei Oſchersleben wurde eine jährliche Pachtſumme von 
138000 Mark erzielt, das ſind 47000 Mark mehr pro Jahr, 
als bisher gezahlt wurden. 

Die Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik, welche ſoeben 
wieder in Berlin zuſammengetreten iſt, wird etwa acht Tage zu 
thuen haben. Der wichtigſte Punkt iſt bekanntlich die Unter⸗ 
ſuchung über die Arbeitszeit im Bäcker⸗ und Konditorgewerbe. 
Weiterhin ſtehen auf der Tagesordnung: Eingänge und geſchäft⸗ 
———— . — — — 


von 1866 Italien verhindert hätten, ſeine natürlichen Grenzen 
zu gewinnen, Worte, die natürlich in Petersburg und Wien ſehr 
unangenehm vermerkt wurden. Jene Erklärungen waren von 
einem deutlichen Hinweis auf eine eventl. Auflöſung bgleitet, aber 
die Majorität der Regierung ſchmolz immer mehr, ſo daß ſchließ⸗ 
lich das Miniſterium ſeine Entlaſſung gab, Erispi mit der Neu: 
bildung betraut wurde, und endlich damit zu Stande gekommen 
i 


ee 
Vor allem drängt die Frage fih auf, ob, wenn das Defizit 


zunächſt wenigſtens auf dem Papier ſchwindet (denn kein Miniſter 
kann im Voraus die Eingänge der Steuern dekretiren), die Hand 
an die Wurzel des Uebels gelegt wird? Was z. B. das Heer 
betrifft, ſo kann man nicht nur fragen, warum Crispi, als er 
früher Miniſter war, nicht die beſſernde Hand angelegt oder 
ſpäter ſeine warnende Stimme erhoben hat? ſondern wenn ſeine 
traurige Schilderung deſſelben wahr it, jo hätte er eine nam 


hafte Vermehrung der Militär⸗Ausgaben zur Verbeſſerung ver⸗ 


langen müſſen, denn mit den bisherigen Mitteln muß auch das 
Heer daſſelbe bleiben. Daß 12 Armeekorps nicht mit geringerem 
Aufwande unterhalten werden können, iſt gewiß zuzugeben, aber 
warum wurde die Armee ſo vergrößert, da doch, wie oben ge⸗ 
ſehen, der Eintritt in den Dreibund damit nichts zu thun hatte? 
Iſt nicht Italiens Verbündeten mit einem kleineren, aber tüchtig 
organiſirten Heer, welches den nöthigen finanziellen Rückhalt hat, 
mehr gedient als mit einem größeren, das ſich in der angegebenen 


liche Mittheilungen, Abänderung der Geſchäftsordnung, Unter⸗ 
ſuchung über die Arbeitszeit in Getreidemühlen, Unterſuchung 
über Arbeitszeit, Kündigungsfriſten und Lehrlingsverhältniſſe im 
Handelsgewerbe. Die Reichskommiſſion für Arbeitsſtatiſtik hat 
die Arbeitszeit in dieſen Betrieben auf 12 Stunden pro Tag feſt⸗ 
geſetzt; die Arbeiter ſollen eine ununterbrochene Arbeitsruhe von 
8 Stunden haben. Die Arbeitszeit der Lehrlinge ſoll im erſten 
Jahre 2 Stunden, im zweiten 1 Stunde weniger betragen, als 
die der Geſellen. Sonn⸗ und Feſttags muß die Arbeitszeit in 
Bäckereien um 8 Uhr Morgens beendet ſein. 

Die ruſſiſche Regierung hat definitiv auf eine 
Herabſetzung der Getreideausfuhrtarife, die bekanntlich geplant 
war, verzichtet, weil ſie davon praktiſchen Nutzen ſich nicht ver⸗ 

richt. f 
ie Wedge igll in den Kolonien. Der Schöpfer der kaiſer⸗ 
lichen Polizeitruppe im Togogebiet, Polizeimeiſter von Pietrowski, 
iſt nach achtjähriger erfolgreicher Thätigkeit am Gehirnſchlag ver⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene hatte ſeine Truppe von 90 Mann der⸗ 
maßen im Zaum, daß ſie ſelbſt einen Vergleich mit europäiſchen 
Soldaten nicht zu ſcheuen brauchte. Pietrowski wurde von den 
Schwarzen außerordentlich reſpektirt und in der That iſt im 
Togogebiet auch nicht die leiſeſte Unruhe zu verzeichnen geweſen, 
während es doch ſonſt überall in unſeren Schutzgebieten haperte. 

Ueber die deutſche Kamerun⸗Expedition hat am Sonn- 
abend in Berlin Dr. Paſſarge einen ausführlichen Vortrag 
gehalten. Er ſchilderte das Hinterland von Kamerun als ſehr 
werthvoll und betonte dann: „Von viclen Seiten it der deutſch⸗ 
franzöſiſche Vertrag wegen Abgrenzung des Hinterlandes von 
Kamerun angegriffen worden, man hat unſer Gebiet mit einem 
Kuchen verglichen, aus welchem man die Roſinen herausgepult, 
mit Anſpielung auf die Bannmeilenkreiſe von Pola, Lame und 
Kunde, und ob das uns gebliebene Land werthlos ſei. Das iſt 
unzutreffend. Im Verhältniß zu den aufgewendeten Mittel hat 
Deutſchland durch den Vertrag außerordentlich viel gewonnen und 
ſteht im Hinterlande von Kamerun mächtiger da, als man es vor 
einem re noch erwarten konnte, und beſſer jedenfalls, als wenn 
der 15. Grad als Grenze beibehalten wäre. Der Zugang zum 
Langa, und damit zum Kongoſtrom, ſowie der Beſiß von Bugo- 
man, wird nicht von unendlich größerer Wichtigkeit ſein, als der 
von Kunde und Gaza zuſammengenommen.“ 


Russland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Auf einer Beſichtigungsreiſe in Galizien iſt der öſterreichiſche 
Kriegsminiſter General von Kniephammer mit dem Wagen umgeworfen 
und hat dabei den Arm gebrochen. Der Generalſtabschef Freiherr v. Beck, 
welcher den Kriegsminiſter begleitete, erlitt leichte Verletzungen. Der Zu⸗ 
ſtand beider Offiziere bietet zu Beſorgniſſen in keiner Weiſe Veranlaſſung. 
— In Südtyrol, wo man im Allgemeinen mehr zu Italien 
hinneigt, als zur habs burgiſchen Monarchie, hat es doch große Genug⸗ 
thuung hervorgerufen, daß Kaiſer Franz Joſeph auf einer bevorſtehenden 
Erholungsreiſe nach Campiglio auch Trient beſuchen will. Die Be⸗ 
völkerung will dem Monarchen durch Deputationen eine Reihe von 
Wünſchen vortragen. 

i Italien. 

Immer Spar voran! heißt es nach wie vor bezüglich 
der Berathung der Steuervorlage in der römiſchen Deputirtenkammer. 
Doch hat es einen großen Skandal gegeben, weil radikale Abgeordnete die 
Ordensverleihung an Offiziere bemängelten, die ſich während der Nieder⸗ 
werfung des ſizilianiſchen Aufſtandes ausgezeichnet hatten. Die Nach⸗ 
richten von der Inſel lauten übrigens noch traurig genug. Der Streik in 
den unglückſeligen Schwefelgruben iſt in der Ausdehnung begriffen, die 
Bevölkerung iſt dort halb ausgehungert. 

Großbritannien. 

Aus London kommt 5 die amtliche Beſtätigung, daß die 
Londoner Regierung den deutſchen Reklamationen eutſprochen hat, ſodaß 
der famoſe Pachtvertrag mit dem Kongoſtaat rückgängig gemacht worden 
iſt. Die Grenzen zwiſchen Deutſch⸗Oſtafrika und dem Kongoſtaat bleiben 
mithin unverändert. — In dem drohenden Ausſtand der Grubenarbeiter 
iſt ein Einvernehmen nicht . worden. Die Arbeitseinſtellung ſoll in 
dieſer Woche beginnen. — Aus Samoa lauten die Meldungen fort⸗ 
eſetzt unerfreulich. Sind auch keinerlei größere Zuſammenſtöße vorge⸗ 
ommen, jo dauern die Streitigkeiten unter den Eingeborenen doch fort, 


Verfaſſung befindet? Zt die Schlacht bei Liſſa wegen der ge⸗ 
ringen Anzahl der Schiffe, oder nicht vielmehr durch das Unge⸗ 
ſchick des Admirals Perſano verloren? Womit will Crispi Krieg 
führen, wenn derſelde morgen ausbricht? Ihm bleiben nur 
ruinöſe neue Anlehen und Papier. Iſt ferner nicht die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage Italiens der Art, daß bloße Steuererhöhungen 
bedenklich ſind, wo doch die Einnahmen von den beſtehenden zu⸗ 
rückgehen? Die Zollerträgniſſe werden ſich am Schluſſe des Etats. 
jahres auf 40 Mill. weniger belaufen, als veranſchlagt worden. 
Seit 1888 iſt der Verbrauch an Salz von 312000 T. auf 
208000 gefallen, und man erhöht jetzt den Preis der Tonne von 
350 auf 400 Fr., ſteigert den Getreidezoll und belaſtet ſo die 
beiden nothwendigſten Lebensmittel der arbeitenden Klaſſen. Daß 
die Revolution in Sizilien und Maſſa⸗Carara unterdrückt werden 
mußte und bei derſelben viele ſtaatsfeindliche Elemente dich geltend 
machten, iſt gewiß, aber Anklang finden die ſozialdemokratiſchen 
und fremden Agitationen doch nur, wenn die Bevölkerung leidet, 
und es iſt unbeſtreitbar, daß dies in Sizilien in hohem Maße 
der Fall iſt. Von einer wirklichen Reform des ſtark plutokratiſchen 
Steuerſyſtems, von einem Agrarprogramm, welches das unbebauet 
Land in die Hände kleiner Eigenthümer brächte, hören wir nichts, 
und daher ſcheint uns die wirkliche, wirthſchaftliche Erfindung 
Italiens noch in weiter Ferne zu liegen. 
Ende. 


Bann wieder volle Ordnung hergeſtellt ſein wird, iſt noch gar nicht ab⸗ 
zuſehen. 2 
Frankreich. 

Wieder will man zwei deutſche Spione abgefaßt haben 
und mag wohl an Gott weiß wen gekommen ſein. Das Pariſer Journal 
„Patrie“ kündigt nämlich an, daß in Eybans bei Grenoble zwei Deutſche 
verhaftet worden ſind. Sie ſollen die Forts abgezeichnet haben, wurden 
daher verhaftet und nach Grenoble geführt. So dumm iſt aber doch kein 
Deutſcher, daß er in Frankreich unter freiem Himmel ſich hinſetzt und Feſtungs⸗ 
werke abzeichnet. Präſident Carnot iſt in Toulon zum Beſuche der 
dortigen großen Ausſtellung angekommen und ſehr gefeiert. Er reiſt direkt 
nach Paris zurück, wo am Sonntag angeſichts der Gambettaſtatue auf den 
Carrouſſelplatz ein großes Feſt der Turner des Seine- Departements 
gefeiert wurde. Ein Pariſer Blatt meldet den bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des britiſchen Botſchafters Malet in Berlin. Die Nachricht iſt ganz 
und gar falſch. Bedrückt ſind einige Zeitungen, weil der ruſſiſche 
a auf der Reiſe zu feiner Braut nach London nicht Paris be⸗ 
ſuchte. Da wird man allerdings noch lange warten können. 

Portugal. 

Das amerikaniſche Beiſpiel hat, wie es ſcheint, auch auf Portugal 
de Bei Liſſabon haben ſtreikende Bäckergeſellen ein Lager 

ezogen. Daſſelbe iſt indeſſen, allerdings von Außen her, alsbald wieder 
abgebrochen. Es wird darüber aus Liſſabon gemeldet: In Folge der 
Verfügung des Miniſters des Innern iſt das Lager der aufſtändiſchen 
Bäcker, welche daſſelbe außerhalb der Stadt aufgeſchlagen haben, von der 
Polizei eingeſchloſſen. Dreihundert ſpaniſche Bäcker ſind an die Grenze ge⸗ 
ſchafft, die übrigen, meiſt Portugieſen, zerſtreut. Militärbäcker verſorgen 
die Stadt nun mit Backwaaren. 
Serbien. 

Der junge König Alexander von Serbien hat ſeine Reiſe nach Kon⸗ 
ſtantinopel angetreten, die ganz programmmäßig verläuft. Vor ſeiner 
Abreiſe aus Belgrad erhielt der König noch den auszeichnenden Beſuch 
des Erzherzogs Joſef von Oeſterreich, der im nahen Semlin zur Truppen⸗ 
beſichtigung eingetroffen war. 

Bulgarien. 

In Bulgarien geht es immer offener ins ruſſiſche Lager hinüber. 
Der Metropolit Clement, ein offenkundiger ruſſiſcher Parteigänger, der 
von Stambulow abgeſetzt war, jetzt aber ſeine früheren Würden zurück⸗ 
erhalten hat, iſt in Sofia eingetroffen und ſehr gefeiert. Es wird von 
8 Demonſtrationen für den Fürſten Ferdinand und Clement berichtet. 

or ein paar Wochen gab es in der bulgariſchen Hauptſtadt bekanntlich 
große Volkskundgebungen gegen den Fürſten. 
5 Amerika. 

In der braſilianiſchen Provinz Rio Grande hat ein neues blutiges 
Treffen ſtattgefunden, die Auſſtändiſchen ſollen geſchlagen ſein. — In 
Peru macht die dort ausgebrochene revolutionäre Bewegung weitere Fort⸗ 
ſchritte. Ein Sturz der Regierung wird erwartet. 


Provinzial: Nachrichten. 
— Briefen, 22. Juni. Vorgeſtern geſtellte ſich zu den Tauben des 
Herrn Z. ein Fremdling. Als man dieſen fing, fand ſich unter dem einen 
Flügel ein Briefhen und unter dem anderen der Name der Station 
Elbing. Die Brieftaube war von Elbing nach Thorn abgejandt, wahr⸗ 
ſcheinlich aber durch die Unbill der Witterung hierher verſchlagen worden. 
Der verſchloſſene Brief wurde durch die Militärbehörde nach Thorn geſandt. 
r. Thorn ⸗Brieſener Kreisgrenze, 24. Juni. Seit der Ermordung 
des Beſitzers Bremer aus Steinau find bereits mehr als 2 Monate ver- 
floſſen, ohne daß es bis jetzt den eifrigen Nachforſchungen der Polizei ge⸗ 
lungen wäre, eine ſichere Spur des Thäters zu finden. Erſt kürzlich haben 
ſich wiederum Beamte der Kgl. Staatsanwaltſchaft und des Gerichts zur 
abermaligen Beſichtigung der Mordſtelle nach Steinau begeben. — Im 
vorigen Monat erzählte ein im Gronowoer Wald beſchäftigter Arbeiter aus 
Richnau ſeiner Frau, welche ihm Eſſen nachbrachte, es liege ſeitwärts des 
Weges ein „Erſchlagener“. Ohne ſich weiter von der Sache zu überzeugen, 
erzählte die Frau, als ſie in das Dorf zurückkehrte, von einem nenen 
Morde. Als der Gendarm B. aus Steinau auch davon hörte, begann er 
ſogleich mit der Unterſuchung, und da ſtellte ſich dann heraus, daß der 
Arbeiter nur an einen erſchoſſenen Hund gedacht habe und ſeine Frau nur 
habe „anführen“ wollen. Wohl oder übel mußte der Arbeiter in die ord- 
nungsmäßige Erledigung der Angelegenheit willigen und ſieht nun ſeiner 
Beſtrafung für den Scherz entgegen. — Als am 19. d. Mts. Herr Ober⸗ 
1 5 0 0 H. aus Thorn ſch auf einer See e nach Schönſee 
efand und mit ſeinem Gefährt die Hebeſtelle Brzezno paſſiert hatte, ſtol⸗ 
perte plötzlich das eine Pferd und zog ſich eine ſo erhebliche Verletzung des 
einen Vorderſußes zu, daß es nicht mehr weitergehen konnte, ſondern in 
Gronowo eingeſtallt werden mußte. Es wird befürchtet, daß das Thier 
dauernd unbrauchbar ſein wird. Das Pferd hatte einen Werth von 800 
bis 900 Mark. — Mit dem 1. Juli d. Is. wird die Schlußſtrecke Culmſee⸗ 
Schönſee der Vollbahn Bromberg-Schönſee eröffnet; d. h. auch für den 
Perſonenverkehr. Denn für den Güterverkehr war die Strecke bereits ſeit 
dem 1. Juni geöffnet. Von den beiden Halteſtellen, welche an der 20,4 
Kilometer langen Bahn liegen, liegt Mirakowo im Thorner und Richnau 
im Brieſener Kreiſe. Die Thorner Kreisverwaltung beabſichtigt, um den 
Kreiseingeſeſſenen eine gute Zufuhrſtraße nach Bahnhof Mirakowo zu bieten, 
die Landſtraße Friedenau⸗Mirakowo zu chauſſieren, als Fortſeßung der 
Pflaſterſtraße Oſtaszewo⸗Friedenau. Auch ſteht zu erwarten, daß die Kaiſer⸗ 
liche Oberpoſtdirektion nach Eröffnung der Vahnſtrecke Culmſee-Schönſee 
in Wulkalonka, Kreis Brieſen, eine Poſtagentur einrichtet. Zu dem neuen 
Beſtellbezirk, welchem vom Bahnhof Richnau aus die Poſtſachen zugeſtellt 
würden, dürften folgende Ortſchaften gehören: Borowno, Elſanowo, Wiel⸗ 
kalonka, Paniernia, Scheweu, Pr. Laufe und die Mühlen: Struß⸗, Krupka⸗, 
Juda⸗ und Oleſiekmühle. 
— Culm, 22. Juni. Am 7. Juli findet ein Kreistag ſtatt, auf dem 
die Einkommenſteuer-Veranlagungs-Kommiſſion neu gewählt, ein Nachtrag 


zum Statut der Kreisſparkaſſe über die hypothekariſche Beleihung von 


Um den Kopf! 


Kriminalerzählung von Georg Höcker. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(31. Fortſetzung.) 

g Dieſes war in gothiſchem Stil gehalten; was es beſonders 
auszeichnete und den Aufenthalt in ihm beſonders traulich und 
angenehm machte, waren die Kojen, in denen je nur ein Tiſch 
ſtand. Dieſelben waren durch hohe Seitenwände völlig von ein⸗ 
ander geſchieden und man konnte ſich deshalb den Freuden des 
Weingenuſſes hingeben, ohne durch Blicke von den Nachbartiſchen 
aus beläſtigt zu werden. Mit feinem Takt hatte der Kommiſſar 
gerade dieſes Reſtaurant gewählt, um Hilda möglichſt wenig den 
Blicken etwaiger Bekannter auszuſetzen. 

Das junge Mädchen nahm dies wohl wahr und mit dank⸗ 
barem Blick ftreifte fie das Antlitz ihres Pſeudovaters. 

Man nahm in der von den heraufgezogenen Spiegelſcheiben 
am weiteſten entfernten Koje Platz, die durch blühende Blumen 
üppig verziert war und zu welcher von dem im Lokal befind⸗ 
lichen, luſtig ſprudelnden Springbrunnen wohlthätige Kühle her⸗ 
überkam. 

Das Lokal war eben nur ſehr ſchwach beſetzt. Der Kom ⸗ 
ang ſchlug vor, erft eine Flaſche Champagner zuſammen zu 
trinken. i 

Schneidewin war einverſtanden und auch Hilda nickte zaghaft. 

Sie wollte nachher den ſchäumenden Kelch kaum an die Lippen 
bringen, aber der Kommiſſar nickte ihr ſo herzhaft zu, daß ſie von 
dem köſtlichen Trank verſuchte. 

„So iſt's Recht,“ flüſterte Wachtel haſtig, als Schneidewin, 
der natürlich wieder Hilda gegenüber Platz genommen hatte, 
einen Augenblick aufgeſtanden war, um ſich vom Oberkellner eine 
echte Importe reichen zu laſſen. — „Ich mache Ihnen mein 
Kompliment, (Jie ſpielen Ihre Rolle vorzüglich.“ — 

„Ach, wüßten Sie nur, wie ſchwer es mir wird, mit dieſem 
Menſchen lachen zu müſſen, während das Herz mir blutet!“ 
ſeufzte die Liebliche. 

„Denken Sie an unſern baldigen Sieg, nippen Sie nur vom 
Champagner, der wird Ihnen Kraft geben. — Sie gebrauchen 
dieſelbe, denn ich muß Sie nachher auf eine Weile mit dem Kerl 
gllein laſſen!“ 


Grundſtücken genehmigt und Beſchluß gefaßt werden ſoll über eine Verlän⸗ 
gerung der Chauſſe Broſowo⸗Althauſeu⸗Kokotzto. Es wird projektirt, dieſe 
in dieſem Jahre zur Vollendung kommende Chauſſee noch um etwa 2%, 
Kilometer durch das Dorf Kokotzko hindurch bis zu dem von Dembowitz 
nach Scharneſe führenden Weg zu verlängern, wenn die reglementsmäßige 
Provinzialprämie bewilligt wird und die Beſitzer der angrenzenden Grund⸗ 
ſtücke fich zur unentgeltlichen Abtretung des erforderlichen Grund und 
Bodens bereit finden. Dieſe Chauſſeeſtrecke, welche innerhalb des Deichs 
als unmittelbare Fortſetzung der neugebauten Linie Borowno⸗Kokotzko her⸗ 
geſtellt werden ſoll, wird für eine größere Zahl Beſitzer der Gemeinde 
Kokotzko ſowie für die Gemeinden Dembowitz, Adl. Neudorf und Scharneſe 
beſonders deshalb von erhelbichem Nutzen ſein, weil die jetzige Landſtraße 
zwiſchen Dembowitz und Kokotzko außerhalb des Deiches liegt, bei Hoch⸗ 
waſſer regelmäßig überſchwemmt und bei naſſer Witterung derartig aufge⸗ 
weicht wird, daß ſie mit beladenen Fuhrwerken kaum befahren werden 
kann, Die Baukoſten werden etwa 50 000 Mark betragen und ſie ſollen 
theilweiſe durch 20 000 Mark Provinzialprämie gedeckt, der Reſt von 30 000 
Mark aber nach dem Vorſchlage des Landraths aus dem dem Kreiſe im 
Jahre 1895 zu überweiſenden Antheil an dem Ertrage der Getreide- und 
Viehzölle bezahlt werden. 5 

— Aus dem Kreiſe Culm, 22. Juni. Auf dem dem Rittergutsbe⸗ 
figer Dr. Strübing gehörigen Gute Storlus brach heute iu der vierten 
Nachmittagsſtunde Feuer aue, welches einen etwa 300 Fuß langen neuer⸗ 
bauten Vieh⸗ und Pferdeſtall vollſtändig einäſcherte. In große Gefahr 
kam hierbei die ebenfalls neue und ſehr große Bretterſcheune, welcher der 
ur Zeit ſtarte Wind Rauch und Feuerbrände zutrieh, indem dieſelbe nur 
ſechs Meter von dem brennenden Stall entfernt iſt. Da jedoch in wunder⸗ 
bar kurzer Zeit zwölf Spritzen der Gutsnachbaren ihre Thätigkeit aufnah⸗ 
men, wovon die Gelauer die erſte war, konnte dem wüthenden Element 
Einhalt geboten und die Scheune gerettet werden. Viehverluſte ſind nicht 
zu beklagen. Das Feuer iſt in der Häckſelkammer ausgebrochen und iſt die 
Entſtehungsurſache deſſelben noch unaufgeklärt. 

— Strasburg, 20. Juni. In der heutigen vereinigten Sitzung der 
beiden ſtädtiſchen Körperſchaften ſprach der Vertreter der Elektrizitäts-Ge⸗ 
ſellſchaft „Helios“ in Poſen über Vortheile und Koſten einer hier geplanten 
elektriſchen Anlage. Da die Stadt ein Schlachthaus zu bauen beabſichtigt, 
ſo erbot ſich der Vertreter der Geſellſchaft ein neues Projekt über einen 
vereinigten Bau der Elektrizitätswerke mit dem Schlachthauſe auszuarbeiten, 
falls, wenn die Ausführung der Bauwerke nicht zu Stande kommt bezw. 
der Geſellſchaft die Ausführung der Elektrizitätsanlage nicht übertragen 
wird, eine Entſchädigung von 500 Mark gezahlt würde. Dieſe Summe 
wurde bewilligt. 

— Aus der Provinz Weſtpreußen, 22. Juni. In einer in Trag⸗ 
heimerweide ſtattgefundenen Aelteſtenverſammlung der Mennonitengemeinden 
Oſt⸗ und Weſtpreußens iſt beſchloſſen, dem Reiſeprediger Herrn Dirko aus 
Rußland, der ſich auf einer Reiſe von Rußland nach Nordamerika befindet, 
eine Beihilfe von 300 Mark zum Beſuch ſämmtlicher oſt⸗ und weſtpreußi⸗ 
ſchen Mennonitengemeinden zu gewähren. Der Beſchluß vom 4. März 1886, 
nach welchem einzelne Gemeinden der Vereinigung der Mennonitengemeinden 
des deutſchen Reiches nicht beitreten durften, da angenommen wurde, daß 
die Gemeinden baldigſt gemeinſam der Vereinigung beitreten würden, iſt 
aufgehoben. Die Arbeiten der Kommiſſion, welche aus den beiden Glau⸗ 
bensbekenntniſſen ein für ſämmtliche Gemeinden paſſendes formuliren ſoll, 
ſchreiten ſtetig, wenn auch langſam, fort. 

— Berent, 22. Juni. Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich geſtern 
auf dem Gute Groß Neuhoff bei Berent zugetragen, der wiederum beweiſt, 
wie vorſichtig man beim Aufbewahren geladener Gewehre ſein muß. Der 
dort wohnende Ziegler Hell hatte an der Wand in ſeiner Wohnung ſein 
geladenes Jagdgewehr hängen. Während derſelbe zum Zweck des Umzuges 
mit dem Ordnen und Packen der Sachen beſchäftigt war, nahm ſein 10 
Jahre alter Sohn das geladene Gewehr von der Wand herab und machte 
ſich daran zu ſchaffen. Plötzlich entlud ſich daſſelbe und der ganze Schuß 
drang der vor dem Gewehrlauf ſtehenden 6jährigen Schweſter des Knaben 
in die Bruſt und tödtete dieſelbe auf der Stelle. 

— Flatow, 23. Juni. Die Führung der Geſchäfte der General⸗Ver⸗ 
waltung in den zum Königlichen Prinzlichen Fideitkommiß gehörenden 
Herrſchaften Flatow und Krojanke hat am 1. Juni d. J. der Vize⸗Ober⸗ 
Zeremoniemeiſter und Geheimer Ober⸗Regierungsrath Graf von Kanitz 
niedergelegt, und der Hofmarſchall Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Leopold von Preußen, Generalmajor don Nickiſch⸗Roſenegk über⸗ 
nommen. 

— Schlochau, 23. Juni. Auf dem letzten Wochenmarkte waren die 
erſten Blaubeeren zum Verkauf geſtellt. Schon in früheren Jahren be⸗ 
trieben die Kaufleute H. Vandsberger und Dennin hierſelbſt einen um⸗ 


genden verſchickt. In dieſem Jahre werden die Blaubeeren von hier alle 
nach England gehen, nnd hat der erſtgenannte Herr ſchon feſte Kaufverträge 
abgeſchloſſen. Vor einigen Tagen trafen vier Waggonladungen mit Ver⸗ 
ſandkörben hier ein, die mit Fracht etwa 2000 Mark koſteten. Für die 
armen Leute iſt das Blaubeerenſammeln ein recht lohnender Berdienft. 

— Dirſchau, 22. Juni. Die Entführung eines Kindes durch einen 
Eiſenbahnzug brachte am 19. d. Mts. eine Mutter faſt zur Verzweiflung. 
Die betreffende Frau unternahm mit ihrem Kindchen eine Reiſe von Berlin 
nach Königsberg, um dort Verwandte zu beſuchen. Auf Bahnhof Schneide⸗ 
mühl übergab ſie ihren ſchlafenden Kleinen einer gefälligen Mitreiſenden 
und eilte in die Reſtauration, um die mitgenommene Flaſchenmilch auf⸗ 
wärmen zu laſſen. Es dauerte aber etwas lange, bis dies beſorgt war. 
Kaum hatte die Mutter die genügend erwärmte Flaſche in der Hand — da 
ertönte ein Pfiff, die erſchreckte Frau ſtürzte auf den Bahnſteig, doch hatte 
ſich der Zug ſchon in Bewegung geſetzt. Nun half kein Rufen und Weh⸗ 
klagen, die Frau mußte in Schneidemühl bleiben, während das Kind, von 
den Paſſagieren treulich bewacht, bis Dirſchau entführt wurde, wo es einige 
Stunden ſpäter von der nachgereiſten Mutter wieder in Empfang genom⸗ 
men wurde. 

— Inowrazlaw, 22. Juni. Wegen Körperverletzung hatten ſich heute 
vor der Strafkammer fünf Angeklagte zu verantworten, darunter der Schuh⸗ 
macher Simon Kriſch, der Schneider Auguſt Labinski und der Schuhmacher 
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Sie konnte nichts mehr erwidern, denn eben kehrte Schneide⸗ 
win mit brennender Zigarre zu ihnen zurück. 

Sofort begann er wieder mit ſeinen Großſprechereien; ſelbſt 
die Importen in Deutſchland taugten nichts. Das käme daher, 
weil das wirklich gute Kraut einzig in Amerika eingeführt und 
geraucht würde. 8 

Der Kommiſſar ging bereitwillig auf ſeine Worte ein; lag 
ihm doch viel daran, den Menſchen in möglichſt guter Laune 
en und keinerlei Verdachtsregung bei ihm aufkommen zu 

aſſen. 

Das war nun auch kaum zu befürchten. Schneidewin ſprach 
in ſeinem Eifer dem Weinglas tüchtig zu; im Gegenſatz zu ſeinen 
Worten verrieth er ſchon durch den Umſtand, daß er den ſchweren 
Champagner trank, als ob derſelbe Sodawaſſer geweſen wäre, 
daß er kein Weintrinker war. Bald glühte denn auch ſchon das 
Feuer des ungewohnten berauſchenden Getränks aus ſeinem 
Blicke; er wurde immer lebhafter in der Unterredung, die er faſt 
ganz allein beſtritt. 

Eben war Schneidewin auf dem Punkte angelangt, ſenti⸗ 
mental zu werden und ſich über die Nichtigkeit aller Freuden 
der Welt zu ergehen, die man allein, ohne ein geliebtes Weſen 
daran theilnehmen laſſen zu können, genießen müſſe, als ein 
Dienſtmann ins Lokal trat, der einen Brief in der Hand hielt 
und ſich jugend umblickte. 

Auch Schneidewin ſah ihn, der Kommiſſar ſchien dagegen 
von dem Manne, der eben mit abgezogener Rothmütze auf den 
Oberkellner beſcheiden zutrat, keinerlei Nottz zu nehmen. 

Jetzt ſchob der Oberkellner die Achſeln hoch; er warf einen 
Blick auf die Adreſſe des ihm vom Dienſtmann eingehändigten 
Briefes und ſchtelte dann unſchlüſſig nach der Koje herüber, in 
welcher der Kommiſſar mit feiner Geſellſchaft ſaß. 

Dann gab er dem Dienſtmann mit einigen Worten den 
Brief zurück; der Mann trat nun mit zögernden Schritten an 
die Koje heran. 


fangreichen Handel mit Blaubeeren und wurden dieſelben nach allen Ge⸗ 


Die Vorgeſchichte der Anklage 
Am 28. September v. Js. hielt der Neichstags⸗ 
abgeordnete Leuß aus Hannover hier im Schendelſchen Saale vor einer 
zahlreichen Antiſemitenverſammlung einen Vortrag. Nach dem Vortrage 
fanden ſich in dem Saale mehrere jüdiſche Bürger ein, und es entſpann 
ſich zwiſchen dieſen und mehreren der Zuhörer ein Wortſtreit, der ſchließlich 
in Thätlichkeiten ausartete. Hierbei wurde der Schneider Baruch Kriſch 
ſo ſchwer verletzt, daß er 6 Wochen bettlägerig war — Die Anklage wurbe 
vertreten durch den Erſten Staatsanwalt Bartſch aus Bromberg; geladen 
waren 28 Zeugen, darunter der Reichstagsabdeordnete Leuß aus Hannover 
und der Hauptlehrer Priebe aus Argenau. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen 5 en & 3 * e der Gerichtshof erkannte 
gegen S. Kriſch au onate, gegen Labinski und i i 
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Franz Marczynski, ſämmtlich von hier. 
bietet einiges Intereſſe. 


— — — 
ocales. 
Thorn, den 25. Juni 1894, 


W Perſonaloeränderungen im Heere. Haesler, Set, 

der Reſ. des Pom. Pion. Bats. Nr. 2 (I. Münſter), 13 Br. 
Lt. befördert; Meyer, Sek. Lt. von der Reſ. des Inf. Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, der Abjchied bewilligt. * 

SS Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Vom königlichen 
Landrath bestätigt find; der Domainenpächter Neuſchild zu Grabia 
als Schiedsmann für den Bezirl Grabia und der Amtsſekretär 
Kretſchmer als Stellvertreter für denſelben, der Hofbeſitzer Sodtke 
zu Griſflowo als Schiedsmann für den Bezirk Leibitſch und als 
Stellvertreter für den Bezirk Lindenhof, der Gutsbeſitzer Strübing 
zu Seyde als Stellvertreter für den Bezirk Birkenau, der Ritter: 
gutsbeſitzer von Grabezewski zu Tyllitz als Schiedsmann für den 
Bezirk Lulkau und als Stellvertreter für den Bezirk Sternberg 
der Lehrer Majka zu Bruchnowo als Schiedsmann für den Bezirt 
Sternberg und als Stellvertreter für den Bezirk Lulkau, der 
Lehrer Etmanski zu Kunzendorf als Schiedsmann für den Bezick 
Kunzendorf und als Stellvertreter für den Bezirk Wibſch, der 
Gutsverwalter Pöhler zu Schloß Birglau als Spiedsmann 
für den Bezirk Birglau und als Stellvertreter für den Bezirk 
Tannhagen, der Gutsbeſitzer W i iſchenck⸗Roſenberg als Schieds⸗ 
mann⸗Stellvertreter für den Bezirk Roſenberg, der Lehrer Fehlauer 
zu Schwarzbruch als Schiedsmann für den Bezirk Gutlau und 
als Stellvertreter für den Bezirk Gurske. 

Perſonalien. Es find in gleicher Amtseigenſchaft verſetzt 
worden: der Amtsgerichtsſekretär Dommer in Mewe an das 
Amtsgericht in Thorn und der Gerichtsvollzieher Radtke in 
Carthaus an das Amtsgericht in Marienburg. 

Perſonal-Machrichten bei der @ifenbahndirektion 
Ernannt: Bahnmeiſterdiätar Kurawski in Pelpluu zum Bahn: 
meiſter. Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Krämer in Stolp nach 
Fneſen, Stations vorſteher 2. Klaſſe Weichert in Friedeberg 
(Neumark) nach Drieſen Vordamm, Stattonsaſſiſtent Henſel in 
Allenſtein nach Küſtrin Vorſtadt. Bahnmeiſter Siebner in Zollbrück 
nach Bütow. Die Prüfung beſtanden: Die Stationsaufjeher 
Kraft in Wieps, Roſewski in Montwy, der Stationsaſſiſtent 
Semerau in Schneidemühl, die Stationsdiätare Göbel und 
Kaulbarſch in Königsberg i. Pr., Klein in Gumbinnen und Riſtow 
in Warte burg zum Stations vorſteher und Güterexpedienten 
Stationsaſſiſtent Streebe in Schneidemühl zum Stationsvorſteher. 

f Zum Kaiſermanboer. Intereſſante nächtliche Angriffs: 
verſuche mit Hilfe des eleltriſchen Lichtes ſollen, wie die „D. Z.“ aus 
gut unterrichteten Kreiſen hört, während des Kaiſermanöbers in 
unſerer Provinz, ſowie bei der Belagerungsübung bei Thorn 
vorgenommen werden. Die Anlage beſteht aus einer Lokomobile 
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direkt, ſondern indirekt, indem man ihn mittels eines 200 Meter 
entfernten Spiegels reflektirt und zwar jo, daß der Feind die 
beſtimmte Stellung der Maſchinenanlage nicht kent. Der Spiegel 
iſt mit einem Elektromotoc verſehen, welcher durch zwei Kabel mit 
der Dynamomaſchine verbunden iſt, und kann aus der Entfernung 
ſo bewegt werden, daß er in einem beliebigen Winkel gedreht 
werden kann. Ebenſo wird man während der diesjahrigen 
Marineübungen bei der nächtlichen Vertheidigung von Kriegshäfen 
und Di: enſperren eine ähnliche Vorrichtung verwenden. An dem 
einen Ende eines um ſeinen Mittelpunkt drehbaren, leiterartigen 
Wagens iſt die elektriſche Bogenlampe, an dem anderen Ende ein 
leicht im Gefecht auszuwechſelnder Planſpiegel angebracht. Der 
Apparat iſt in der Mitte eines Grabens hinter einer Erddeckung 
aufgeſtellt; will man die Bogenlampe als Scheinwerfer direkt 
benutzen, ſo dreht man dieſelbe nach oben über die Bruſtwehr⸗ 
krone und ſenkt den Planſpiegel, will man aber den letzteten im 
Gefecht verwenden, um die Bogenlampe gegen das feindliche 
Artilleriefeuer der angreifenden Flotte zu ſchutzen, jo dreht man 

In Wahrheit hatte der Kommiſſar den Dienſtmann ſofort 
eintreten ſehen und in ihm einen ſeiner Kriminalbeamten 
erkannt; jetzt blickte er den inzwiſchen in die Koje Getreienen 
übecraſcht an. 

„Nun, was ſoll's?“ frug er, als der angebliche Dienſtmann 
verlegen ſeine Mütze in der Hand drehte. 

„Ich habe nämlich hier in Brief für einen Herrn Habakuk 
Hompeſch,“ ſagte der Vienſtmann nun, „er ſoll aus Regenwalde 
jein, der Herr — ich würde ihn ganz ſicher hier treffen, meinte 
der Herr, wo mir den Auftrag gegeben hat.“ 

„Der Geſuchte bin ich,“ entgegnete der Kommiſſar, während 
ſich ungeheuchelte Ueberraſchung in ſeinen Geſichts zügen auszu⸗ 
prägen ſchien. „Aber zum Teufel, ich bin doch ganz fremd in 
der Reſidenz —“ 

Er nahm den Brief zögernd aus der Hand des Dienſtmanns 
und betrachtete die Aufſchrift mit ſtudirtem Mißtrauen. Un: 
ſchlüſſig wog er das Schreiben in der Hand. 

„Vielleicht eine Mittheilung von Ihrem Bekannten, den Sie 
vorhin im Frauenhof gefunden haben,“ warf Schaeidewin arglos 
ein. „Sie ſagten ihm doch, daß wir hierher gingen. 

„Donnerwetter, Sie mögen Recht haben,“ brummte Wachtel, 
während es wie verſtändnißvoll ſein Geſicht durchzuckte. 

Er öffnete nun den Brief und las die nur wenige Zeilen 
enthaltende Einlage. 

„Nein, ſo was!“ rief er dann, 
„Was fällt denn dem Schulze ein, 
lichkeit zu ſtören!“ 

„Der Herr meinte, in einer halben Stunde wäre alles er⸗ 
ledigt,“ miſchte ſich der Dienſtmann in die Unterhallun z. „Es 
läge ihm viel daran, daß die Geſchichte in Ordnung käme, ich 
möchte Sie zu dem Herrn Notar Throner führen — meine Ge: 
bühr hat er mir bereits gezahlt.“ 

„Was ſollſt Du denn eigentlich, frug 
Hilda nun. 

„Da, lies ſelbſt,“ brummte der Kommiſſar mit gut geſpielter 
Uebellaunigkeit — „leſen Sie nur mit,“ forderte er dann 
Schneidewin auf, der ſeine Neugierde nicht zu verhehlen vermochte, 
— „oder noch beſſer, da da, Du lieſt vor.“ 

ortſetzung folgt.) 


zu Bromberg. 


das Schreiben ſinken laſſend, 
mich jo aus aller Gemüth⸗ 


Väterchen?“ 


den Planſpiegel in die Höhe, jo daß derſelbe den Schein der 
ne de nen verdeckten Bogenlampe indirekt auf das 
zu vertheidigende Waſſer vor und hinter der Minenſperre reflek⸗ 
tiren kann: — Während des Kaiſermanövers wird dem Vernehmen 
nach der Kaiſer in Schlobitten, der Großfürſt⸗Thronfolger von 
Rußland und der König von Sachſen in Pröckelwitz, und der 
Kaiſer von Oeſterreich in Gr. Waplitz Wohnung nehmen. 

* Piktoriatheater. Einen recht hübſchen Erfolg erntete geſtern 
Suppe's luſtige Studentenoperette „Boccaccio“ bei dem ziemlich 
gut beſetzten Auditorium. Der lebhafte Beifall galt aber nicht 
nur den ſprudelnden Melodien Suppe’s, ſondern auch der guten 
Vertretung der Rollen. Die Titelrolle hatte Paula Thewes. 
Wir finden in dem Geſange und beſonders im Spiele dieſer 
Dame ganz weſentliche Fortſchritte gegen früher; ſie gab die 
Partie mit Feuer und Temperament, wußte aber trotz der nahe⸗ 
liegenden Verſuchung die Grenzen innezuhalten, innerhalb deren 
die Rolle wirkſam iſt. Die Fiametta fand an Margarete Sina 
eine anſprechende Vertreterin, die ſich namentlich nach der ge- 
ſanglichen Seite hervorthat und bis zur letzten Note ſtimmlich 
ungeſchwächt blieb. Den leichtſinnigen, blaſirten, auf galante 
Abenteuer ausgehenden Prinz Pietro ſtellte Herr Beeſe mit lie⸗ 
benswürdiger Nonchalance dar. Die verwickelten Situationen, 
in die er durch ſeine Galanterie kam, riefen viel Heiterkeit hervor. 
Die anderen zahlreichen Mitwirkungen gaben dem Slück eine 
gefällige Abrundung. Auch das Orcheſter der Gler-Rupelle hielt 
ſich ſehr wacker, wie wir dies bei ihrer Theatermuſik gewöhnt 
find. — Heute (Montag) „Der Veilchenfreſſer,“ Luſtſpiel von 
Moſer. 

Y Die riegerfehtanftalt gab geſtern Nachmittag im Wiener 
Caſé zu Mocker wieder ein großes Volksfeſt mit Schlachtmuſik 
der 21er-Kapelle. Trotz des ſchlechten Wetters hatte ſich eine 
zahlreiche Menge Beſucher eingefunden, ſodaß die verſchiedenen 
Verlooſungen, Tombola, Glücksrad etc. regen Zuſpruch fanden. 
Die Beſucher amüſirten ſich bei dem draußen ſtrömenden Regen 
drinnen ganz gut und beſchloſſen das Feſt mit einem Tanz⸗ 
kränzchen. 

Die Bewerbefhule für Mädchen, welche von den Herren 
Marks und Ehrlich geleitet wird, beendete in der geſtrigen Schluß⸗ 
prüfung ihren 19. Kurſus. Bisher ſind 210 Schülerinnen aus⸗ 
gebildet, von denen etwa 200 Stellung gefunden haben. Zum 
Theil haben dieſelben ſchon recht anſehnliche Gehälter. Zu wünſchen 
wäre, daß ſich auch ältere Damen an den Kurſen betheiligen 
möchten. 

Kaſſenberickt der Lehrer-Mittwen-Kaffe im Kreife Thorn. Am 
16. d. Mis. hielt das Kuratorium im Saale des Kreis⸗Ausſchuſſes 
ſeine jährliche Sitzung, zu welcher Herr Kreis-Schulinſpektor 
Richter, Herr Gruhnwald⸗Thorn und Herr Nöske Podgorz er: 
ſchienen waren. Herr Gruhnwald hatte den Jahres⸗Abſchluß ge⸗ 
prüft und richtig befunden. Stand der Kaſſe: a) Beiträge von 
früheren Lehrern 161,25 Mark, b) Beiträge von Schulgemeinden 
2112 Mark, c) Beiträge von neuen Stellen 110 Mark, 
d) Staats zuſchuß 4575 Mark, zuſammen 6958,33 Mark 
Dieſe Summe war zur Penſion für 30 Wittwen erforderlich. 

— ffleldereiter-Detachements, wie fie von der Heeresleitung 
für die Truppen zu Fuß und für deren ſämmtliche Stäbe beab⸗ 
ſichtigt ſind, ſollen verſuchsweiſe vorläufig bei drei Armeekorps, 
dem 1., 16. und 17., in einer Stärke von je 22 Unteroffizieren. 
96 Gemeinen, 108 Pferden gebildet werden. RE 

* Rezichs-Cifenbahnrath. Zur Ergänzung unſeres Berichts 
über die Sitzung des Bezirks-Eiſenbahnraths in Bromberg theilen 
wir noch mit, daß der zweite Antrag in Betreff Erſatzes der 
Staffeltarife, nämlich der Antrag auf Einführung einer Tarif⸗ 
ermäßigung für inländiſches Getreide auf den Strecken der 
Bigten Frachten nach Danzig, Königsberg und Memel gefahren 
wird, abgelehnt wurde. 

— Preußische Klaffenlotterie. Die Ziehung der 1. Klaſſe der 
Preußiſchen Klaſſenlotterie beginnt am 3. Juli. 

— Zum Provinzial-Sängerfeſt. Für den oft: und weſtpreußi⸗ 
ſchen Sängertag, welcher in Danzig bei Gelegenheit des Provinzial⸗ 
Sängerfeſtes am zweiten Feſttage abgehalten wird, ſteht der auf 
dem vorigen Sängertage in Memel abgelehnte Antrag den oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Sängerbund in zwei Provinzial⸗Bünde nach 
den beiden Provinzen zu theilen, aufs neue auf der Tagesordnung. 
Der Antrag iſt diesmal von fünf Vereinen zu Danzig. Konitz 
und Marienwerder geſtellt reſp. unterſtützt worden. 

— Vereinigung. Durch Erlaß vom 1. Mat dieſes Jahres 
iſt genehmigt worden, daß die im Kreiſe Marienburg belegene 
Landgemeinde Mierauerwalde mit der in demſelben Kreiſe bele⸗ 
genen Landgemeinde Neu⸗Münſterberg zu einem Gemeindebezirk 
unter dem Namen Neu-Münſterberg vereinigt wird. 


* Faliepreisermüßigungen für mittellofe und kranke Perfonen 
nach Badeorten und Kliniken Mittelloſen Perſonen, welchen 
Seitens der Vorſtände von Kuranſtalten (auch außerdeutſchen) 
der Gebrauch der Bäder oder anderer Kureinrichtungen unentgelt⸗ 
lich oder zu ermäßigten Pr.iſen bewilligt iſt, ift bei der Reiſe 
nach dem Kurorte, ſowie bei der Rückreiſe in die Heimath die 
Benutzung der dritten Wagenkaſſe aller Züge zum Militärfahr⸗ 
preiſe geſtattet. Die Mittelloſigkeit iſt durch Beſcheinigung der 
Ortsbehörde darüber nachzuweiſen, daß die Vermög ensverhältniſſe 
des Betreffenden die Aufwendung der für den Beſuch und Ge⸗ 
brauch des Bades erforderlichen Mittel ohne eine Ermäßigung 
der Eiſenbahn⸗Fahrpreiſe nicht geſtatten. Außerdem iſt die Be⸗ 
ſcheinigung des Vorſtandes der Kuranſtalt über eine Ermäßigung 
der Kurtaxe beizubringen. Gegen Vorzeigung der beiden Be⸗ 
ſcheinigungen bei der Staatsbahn⸗Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle wird 
ohne Weiteres eine Militärfahrkarte zur Fahrt in dritter Wagen⸗ 
klaſſe verabjolgt. Mittelloſen Kranken, ſowie nöthigenfalls je 
einem Begleiter wird zum Zwecke der Aufnahme in öffentliche 
Kliniken und öffentliche Krankenhäuſer bei den Reiſen nach und 
von den Heilanſtalten eine Fahrpreisermäßigung dadurch gewährt, 
daß bei der Benutzung der dritten Wagenklaſſe aller Züge der 
Militärfahrpreis erhoben wird. Die Fahrkarten werden von den 
Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen denjenigen Perſonen verabfolgt, welche 
nachweiſen: a) ihre Mittelloſigkeit durch eine Beſcheinigung der 
ehörde, in welcher zugleich zu beſtätigen iſt, daß nach Maß⸗ 
Reichsgeſetze über die Kranken- und Unfallverſicherung 
ge anderer Verpflichtete nicht eintritt; b) ihre bevor⸗ 

fnahme in einer Heilanſtalt durch eine Beſcheinigung 
der letzteren oder — wenn ſolche in dringenden Fällen nicht 
ſogleich beizudringen iſt — des behandelnden Arztes über die 
Nothwendigkeit der Aufnahme in eine Anſtalt. Für ſchwer kranke 
Perſonen ſtehen beſonders eingerichtete Krankenwagen zur Ver⸗ 
gung. Für Benutzung derſelben find mindeſtens 12 Fahrkarten 
erſter Wagenklaſſe zu löſen. Beſtellungen ſind an den Bahnhofs⸗ 
vorſtand zu richten. 

— Eiſenbaks Lukow-Lublin. Unter den Arbeiten, die in 
der diesjährigen Bauperiode die Staatseiſenbahn⸗Verwaltung be: 
ſchäftigen werden, befinden ſich auch die Vorermittelungen für 

den Bau einer Bahn von Lukow, Station der Warſchau. Teres⸗ 
poler und Weichſelbahnen, nach Lublin, Station der Weichſelbahn. 
Zur Deckung der Koſten find 36000 Rubel angewieſen worden. 


N Freiwillige Feuerwehr. Sonnabend Abends hielt die Freiwillige 
ren auf dem Rathhaushofe und auf dem Neuſtädtiſchen Markte eine 

ebung ab. 

— Umbau der ruſſiſchen Güterwagen Bekanntlich werden 
ſeit längerer Zeit die ruſſiſchen Güterwagen, welche faſt durchweg 
eine Tragfähigkeit von 610 Pud, d. i. 10000 Kilogramm, hatten, 
durch Verſtärkung der Tragfedern fortlaufend umgebaut, um ihre 
Tragfähigkeit zu erhöhen. Gegenwärtig ſind auf faſt allen Eiſen⸗ 
bahnen die Güterwagen derart umgearbeitet, daß ſie ſtatt mit 
610 Pud mit 760 Pud, d. i. 12295 Kilogramm, befrachtet 
werden können. Die Zahl der derart umgearbeiteten Güterwagen 
für alle Eiſenbahnen zuſammen macht ſchon 50 Proc. des ge: 
ſammten 5 aus. 

— Serien. Bei den Juſtizbehörden beginnen bekanntlich die 
Ferien Mitte Juli. Sie ſind auf die Zeit vom 15. Juli bis 
15. September feſtgeſetzt. Dagegen gilt für die Verwaltungs ⸗ 
gerichte noch die ältere ſechswöchige Ferienfriſt, welche am 21. 
Juli beginnt und bis 1. September dauert. In dieſer Zeit ruhen 
die Sitzungen der Kreis- und Stadtausſchüſſe, Bezirks⸗Ausſchüſſe 
und des Ober⸗Verwaltungsgerichts. 

+ Maßnahmen gegen die Cholera. Der preußiſche „Staats⸗ 
anz.“ ſchreibt: Für den Fall, daß die Cholera in dieſem Jahre 
in Preußen Verbreitung finden ſollte, beſteht die Abſicht, an den 
Binnenſchifffahrtsſtraßen, wie früher, Stationen zur geſundheits⸗ 
polizeilichen Ueberwachung der Schiffsbevölkerung und zur Des⸗ 
infektion der Fahrzeuge einzurichten. Behufs Beſetzung dieſer 
Stationen, ſoweit die dafür bereits verfügbaren ärztlichen Kräfte 
nicht ausreichen ſollten, hat der Kultusminiſter eine Bekannt⸗ 
machung erlaſſen, durch welche rüftige Aerzte aufgefordert 
werden, ſich bei den Regierungspräſidenten ihres Wohnbezirks zu 
Be Die Vergütung für die Dienftleiftung beträgt 20 Mark 
tä k 

x + Schwurgericht. Die heutige Verhandlung begann mit der Straf⸗ 
ſache gegen den Schaffner und Zugführer Karl Schulz aus Gr. Mocker 
wegen öffentlicher Beleidigung und ſchwerer Körperverletzung im Amte. 
Der Sachverhalt iſt nach der Anklage folgender: Der Maſchinenbeſther 
Matuszewski aus Drzonowo fuhr am 14. Oktober 1893 mit der Eiſenbahn 
von Kornatowo nach Culm. Er übergab dem die Fahrkarten abnehmen⸗ 
den Angeklagten zwei Billete mit dem Bemerken, daß das eine für ihn, 
das andere für ſeine Ehefrau beſtimmt ſei. Auf die Frage des Schulz, 
wo denn ſeine Ehefrau ſitze, wies er auf eine Frau hin, die neben anderen 
Platz genommen hatte. Ohne irgend welchen erkennbaren Grund ließ Schulz 
darauf beleidigende Aeußerungen gegen M. fallen und ſchlug, als letzterer 
dieſelben erwiderte, mit der Coupierzange nach ihm. Hierbei verletzte er 
ihn am rechten Auge. Die Folge hiervon war, daß Matuszewski die 
Sehkraft auf dem verletzten Auge nicht, wie die Anklage behauptet, 
verlor, aber in hohem Grade einbüßte. Der Angeklagte iſt zum 
2 Theile geſtändig. Er beſtritt nur, daß er mit der Zange 
en Schlag ausgeführt habe, und giebt es als möglich zu, daß 
er den Matuszewski mit dem Nagel des Fingers verlegt habe. 
Die Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen von der Schuld 
des Angeklagten im Sinne der Anklage nicht voll zu überzeugen. Sie 
nahmen nur an, daß Schulz ſich der Beleidigung und der gefährlichen 
Körperverletzung im Amte ſchuldig gemacht habe, nicht aber, daß er 
den Schlag mit der Zange aus geführt und daß die Verletzung zur Folge 
gehabt habe, daß Matuszewski das Sehvermögen auf dem einen Auge 
ganz verlor. Der Gerichtshof verurtheilte = Angeklagten zu 15 Mark 
Geldſtrafe und zu drei Monaten Gefängniß, ſprach dem Beleidigten auch 
die Beſugniß zu, die Verurtheilung des Angeklagten in der Culmer Zeitung 
ag zu machen. — Die zweite Sache tagte bei Schluß der Redaktion 
noch. 

88 Hundeſperre. Am 9. Juni wurde in Schwarzbruch ein Hund ge⸗ 
tödtet, bei welchem durch die ſtattgehabte Obduktion die Tollwuth feſtge⸗ 
ſtellt iſt. Es iſt nun die Feſtlegung reſp. Ankettung oder Einſperrung 


aller in den Ortſchafteu Ollek und Chorab vorhandenen Hunde auf die 


Dauer von 3 Monaten angeordnet. 


— Lufttemperatur heute am 25. Juni Morgens 8 Uhr: 15 Grad 
R. Wärme. 


„ Zugelaufen zwei Hühner in der Breiteſtraße, Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 
yore Gefunden wurde ein Portemonnaie mit Inhalt. Näheres im 

* Verhaftet wurden 15 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 4,13 Meter 
über Null. Das Waſſer fällt ſeit geſtern Nach⸗ 
mittag. — Der Dampfer „Weichſel“ traf mit Ladung und einem 
beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig hier ein und ankerte am 
Finſtern Thore. 


Ver miſchtes. 


„Er hat Recht. „Du, Mann, in acht Tagen feiern wir unſere 
ſilberne Hochzeit. Wollen wir dazu nicht das Schwein ſchlachten?“ 
„Warum? Was kann denn das arme Thier dafür, daß ich dich vor 
25 Jahren gehe irathet habe?“ 


p o T 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Lyon, 25. Juni (Eingegangen 8 Uhr 38 Min. Vormittags.) 
Als Präſident Carnot das Palais Commers verließ, um das Theater 
zu beſuchen, ſtürzte ſich ein Individuum auf ihn und verſetzte ihm 
einen Dolchſtich in der Nähe des Herzens. Carnots Zuſtand iſt hoff⸗ 
nungslos. (Bereits durch Extrablätter veröffentlicht.) r 

Paris, 25. Juni. Es herrſcht fürchterliche Aufregung. Einzelne 
Blätter melden bereits den Tod Carnots. Der Attentäter iſt ein 
Italiener Namens Stefany. (Bereits durch Extrablätter veröffentlicht.) 

Lyon, 25. Juni. (Eingegangen 10 Uhr 6 Min.) Carnot iſt 12 
Uhr 42 Min. Nachts geſtorben, nachdem er furchtbar gelitten. Die 
wüthende Volksmenge erſtürmte und verwüſtete alle italieniſchen Re⸗ 
ſtaurants. Das italieniſche Konſulat, ſowie die von Italienern be⸗ 
5 on find militäriſch beſetzt. (Bereits durch Extrablätter 
veröffentlicht. 

(Marie Frangois Sadi Carnot iſt geboren am 11. Auguſt 1837 zu 
Limoges, lernte Schreiner, wurde dann Ingenieur und 1870 Seinepräfekt. 
1871 wurde er in die I | 1876 in der Deputirten⸗ 
kammer gewählt, wo er der republikaniſchen Linken angehörte. 1878 ward 
er Unterſtaatsſekretär, 1885 Finanzminiſter, am 3. Dezember 1887 Präſi⸗ 
dent der Republik. Er galt bei allen Parteien als ein Mann von makel⸗ 
loſer Ehrenhaftigkeit.) 

Berlin, 25. Juni (Eing. 2 Uhr 36 Min.) Kaiſer Wilhelm 
ſandte von Kiel an die Witiwe Carnots ein längeres herzliches 
Beileidstelegramm. Graf rivi, Freiherr von Marſchall ſowie 
ſämmtliche hier anweſenden Miniſter nebſt dem diplomatiſchen Corps 
ſtatteten ſofort nach dem Bekanntwerden des Todes Carnots dem 
franzöſiſchen Botſchafter Beileidsbeſuche ab. 

Tarnobrzeg, 24. Juni (Eing. 12 Uhr 30 Min.) Der 
Waſſerſtand der Weichſel bei Chwalowice beträgt 3,98 Meter. 

Tarnobrzeg, 25. Ju ni. (Eingegangen 11 Uhr 30 Min.) Der 
Waſſerſtand der Weichſel bei Chwalowice beträgt 3,89 Meter. 

Warſcha u, 25. dern ch 75 1 uhr 58 Min.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug geſtern früh 3,96, heute 3,76 Meter. 


Velegrapbifche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Bu dape ſt, 24. Juni. Wie „Magyar Allam“ meldet, wurden 
alle Magnaten, welche für die Zivilehe geſtimmt, im Sinne der Bulle 
Apostolicae sedis exkł ommunizirt. 

Antwerpen, 24. Juni. Der lenkbare Luftballon, welchen 
Herr Clement gehen Nachmittag zum zweiten Male auffteigen laſſen 
een 2 wiederum geborſten. Man glaubt an einen Akt der Bös⸗ 
w eit. g 

ond on, 24. Juni. Anläßlich der Geburt eines Sohnes des 
Herzogs von Pork herrſcht hier große Freude. ; 

— In ihrer Beſprechung der nunmehr erfolgten Verſtändigung 
zwiſchen England und Deutſchland bezüglich des zwiſchen England und 
dem Kongoſtaat getroffenen Abkommens hebt die „Times“ ganz be⸗ 
ſonders die von Deutſchland in dieſer Angelegengeit aufrechterhaltene 
maßvolle, freundliche Haltung anerkennend hervor. 


Briefkaften. 
Herrn K. G. Selbſtverſtändlich find uns Ihre Berichte erwünſcht. 
Die Zeitung wird Ihnen vom 1. Juli ab überwieſen. Beſten Gruß. 
— — gt 


Eingeſandt. 

unter dieſer R i 
all 8 2 = 31 find, a 22 — 
Anſichten nicht theilt. 5 

Die Einführung der ſonntäglichen Promenadenkonzerte iſt als eine 
dankenswerthe Maßregel des Herrn Kommandanten zu begrüßen. Viel⸗ 
leicht wäre es aber zweckmäßiger, den Standpunkt der Kapelle an die 
Balkonſeite des Rathhauſes gegenüber der Poſt zu verlegen, wo der Platz 
bei weitem freier iſt. C. 


nn nn ———— — —  ———_—_ m nn 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waflerftände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 25 Juni 4,13 über Null 
= Warſchau den 22. Juni 457 „ „ 
8 Brahemünde den 23. Juni. 4,95 „ „ 
Brahe: Bromberg den 23. Juni . 5,24 „ „ 


Handels nachrichten. 
Danzig 23. Juni. 

Weizen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 79—133 J, Mk. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 97 Mk. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 130 Mk. 

Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörni 5 
714 Gr. tranſit 78 Mk. Regulirungspreis 714 Gr. fiefer ar 
inländiſch 113 Mk., unterpolniſch 78 Mk. tranfit 77 Mk. 

Spirtius per 10 000 Liter %, contingentirt loco 52 Mk. Br. nicht 
aut entirt 32 Mk. Br., Juni 32 Mk. Br., Juli⸗Auguſt 33 

. Br. 


Belegrapßifche Schluſſcourſo. 
Berlin, den 25. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: befeitigt. 125. 6. 94. 23. 0. 94. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 
Wechſel auf Warſchau kurz. 8 
Preußiſche 3 proc. Conſolnsss 90,50 90,60 


Preußiſche 3½ proc. Conſols 102,.— 102,25 
Preußiſche 4 proc. Conſols ee 105,50 | 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 4˙½ proee .» 67,90 67,90 
Polniſche Liquidationspfand briefe —.— —.— 
Weſtpreußiſche 3 / proc. Pfandbrieſe 99,— 98,90 
Disconto Commandit Antheile. BAR 186,25 187,25 
Oeſterreichiſche Banknoten. a 162,85 | 163,05 
Weizen: HERR Te Se 140,50 | 141,75 
September „. 14275 1 

loco. in New⸗Dorr k 62, 62,1, 

Roggen: CCC re 126,— | 126,— 
Juni 124,75 125,75 
Ji. { 124,75 | 125,75 
September ee a 125,50 126,75 

Rüböl: ü ß 45,80 45,50 
e e na, 46,— 45,70 

Suit: ser looo. a ea eu EB 
BE I re rn, 32,20 | 32,20 
nf! u Er ar Er 35,— 35,10 
September! SR 36,30 36,50 

Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt 


Standesamt Thorn. 
Vom 18. bis 23. Juni 1894 ſind gemeldet: N 
Geburten: 1. Eine Tochter dem Bürſtenfabrikant Paul Blaſejewski. 
2 Eine Tochter dem Major 8 Wegner. 3. Ein Sohn dem Kaufe 
* 2 er illi l 
Andrick. TE 525 Gan ee ee e ee. e 
Tochter dem Schuhmacher Hugo Lachmann. 7. Eine Tochter dem Sergeant 
Paul Butz im Ulan.⸗Regt. 8. Ein Sohn dem Vollziehungsbeamten 
Friedrich Schulze. 
mann. 10. Ein Sohn dem Maler Joſef Kozieledi. 11. Zwei 
Söhne (Zwillinge) dem Schuhmachermeiſter Hermann Zöllner. 12. Tine 


EEEPC 


Die unter königlich italieniſcher Staatskontrolle 
ſtehenden und daher ausreichende Garantie für ab⸗ 
jolute Reiheit und Güte bietenden Tiſch⸗, Tafel- und 
Sanitätsweine der 


Deulſch-Stalien. Wein -Import-Geſellſchaft 
Daube, Donner, Kinen & Co. 
namentlich die Marken: Marca Italia, Vino da Pasto | 
1 und 3, Castel Cologna (zum Preiſe pro Flaſche 
90 Pf., Mk. 1.05, Mk. 1,30 und Mk. 1,90), welche be 
kanntlich vor allen beſſeren Rothweinen ſich in Deutſch⸗ 
land jetzt des größten Konſums erfreuen, ſind zu be⸗ 
ziehen in Thorn: C. A. Guksch Breiteſtraße, 
E. Szyminski, Windſtraße, Ed. Kohnert, Weinhdoͤlg. 
PS. Man achte darauf, daß die Flaſchen die Etiquetten 
der Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗Geſellſchaſt 
Daube, Donner, Kinen & Co. tragen, da vielfach 
von anderen Seiten jetzt geringere Weine unter 


den gleichen Weinnamen ausgeboten werden. 
. — . ̃⁵ —-Ü — 


{ Die Zahl der Veruuglückungen von 
Reitern durch Hängenbleiben im ee und damit verbundenes Ges 


Sicherheits⸗Steigbügel. 


ſchleiftwerden iſt wahrlich nicht gering. Um ſo lebhafter wird daher jeder 
Reiter die von Herrn Fr. Boenic 15 Liebenwerda (Prov. Sue gen 
machte und geieplic geſchützte Erfindung eines Sicherheits = Stei bügels 
der bereits die Anerkennung des Kaiſers gefunden, begrüßen. Diele Hödjit 
praktiſche Neuheit iſt für jeden Reiter faktiſch unentbehrlich. Der Boenick⸗ 
ſche Sicherheitsſteigbügel erleichtert nicht nur das Beſteigen der Pferde 
— namentlich muthiger — ganz weſentlich, er verleiht dem Reiter auch 
feften Halt und macht bei etwaigem Sturz jedes Hängenbleiben und Ge⸗ 
ſchleiftwerden numöglich. Er iſt zudem überaus leich: und bequem zu ge⸗ 
brauchen. Während man den gewöhnlichen Steigbügel mit dem Fuße erſt 
ſuchen muß, braucht man bei dem offenen Sſcherheits⸗Steigbügel, der 
äußerft folide ER = konſtruirt iſt, einfach nur oben hineinzutreten; 
die löffelartige Trittfläche verhindert auch jedes Hinausgleiten des Fußes, 
ebenfo ijt ein Drehen der Riemen nicht mehr möglich. Kein Reiter ſollte 
verſäumen, ſich von dem Erfinder und Patentinhaber einen Proſpektus 
über dieſe unentbehrliche Neuheit fenden zu laſſen. 


— 


Be 
. 


nach Anleitung der Polizeibehörde unter Beobachtung der nöthigen Vorſichtsmaßregeln innerhalb 


rr * A > r 22 


7 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
a. „Polizei⸗Verordnung 


über die Aufbewahrung und den Transport von Gaſen. 

Auf Grund des § 137 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. 
Juli 1883 und der SS 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 erlaſſe ich unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder folgende Polizei⸗Verordnung: 

> 1. Gasförmige Kohlenſäure und Grubengas, verflüſſigte Gaſe — Kohlenſäure, Stick⸗ 
oxidul, Ammoniak, Chlor —, waſſerfreie ſchweflige Säure und Chlorkohlenoxyd (Phosgen), 
ſowie verdichteter Sauerſtoff, verdichteter Waſſerſtoff und verdichtetes Leuchtgas unterliegen bei 
sch Aufbewahrung und bei ihrem Transport auf Land⸗ und Waſſerwegen nachſtehenden Vor⸗ 

riften. 


C nn Vickoria⸗Chealer, Thorn. 
Mehrſeitigen Wünſchen nachzukommen, eröffne ich hierſelbſt einen i uni 1894: 
2 etzten Male: 
Sprachheil⸗Curſus Die Fledermaus. 
für Stoiterer, Stammler, Lispler ꝛc. Operette in 3 Akten von Joh. Strauß. 
Anmeldungen nehme bis auf Weiteres hier, Breiteſtraße (Eingang 


Schillerſtraße 28, II) entgegen. 
Angenommenen Sprachleidenden leiſte Garantie für Heilung. 


R. P. Scheer. Sprachheillehrer 
aus Berlin. 
Sprechſtunden von 10 —12 und 3-5 Uhr BE 
oſpekte gratis. 8 


Nachſtehende 


Ein Garderobier (Schneider) 
und ein zuverläſſiger Billeteur 
wird geſucht. — Anmeldungen im 
Theater. (2598) 


Schützenhaus⸗Garten. 


Dienſtag, den 26. Juni 1894: 


Großes Extra⸗Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pom.) Nr 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
RE RE. eee 
ME DBom 26. Zuni bis 
3 Auguſt iſt mein Operations- 
zimmer geſchloſſen. (2596) 


Dr. Clara Kühnast. 


§ 2. Die zur Aufbewahrung und Verſendung dieſer Stoffe dienenden Behälter müſſen 
hinſichtlich ihrer Beſchaffenheit und Füllung den für den Eiſenbahnverkehr beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften entſprechen. 5 
- 3. Dieſe Behälter dürfen mit gasförmiger Kohlenſäure, Grubengas, Chlor, ſchwefliger 
Säure oder Chlorkohlenoxyd (Phosgen) nur gefüllt werden, wenn ſie innerhalb eines Zeitraums 
von einem Jahre, mit anderen der im § 1 genannten Stoffe, nur wenn ſie innerhalb eines 
Zeitraums von 3 Jahren zuvor bei amtlicher Prüfung ohne bleibende Veränderung ihrer Form 
und ohne Undichtigkeit zu zeigen, einen inneren Druck ausgehalten haben, deſſen Höhe den für die [E 
Prüfung ſolcher Behälter für den Eiſenbahnverkehr gegebenen Vorſchriften (Reichsgeſetzblatt von |k 
1892 S. 1001 ff.) entſpricht. — Mit gasförmiger Kohlenſäure, Grubengas, Chlor, ſchwefliger 
Säure oder Chlorkohlenoxyd (Phosgen) gefüllte Behälter dürfen nur verſendet werden, wenn 
ſie innerhalb eines Zeitraums von einem Jahre, mit anderen der im § 1 genannten Stoffe 
gefüllte Behälter, nur wenn ſie innerhalb eines Zeitraums von 3 Jahren bei amtlicher Prüfung 
eine Druckprobe in oben bezeichneter Weiſe ausgehalten haben. — Gefüllte Behälter, welche je 
nach der Art der Stoffe ſeit mehr als Jahresfriſt oder ſeit mehr als 3 Jahren lagern, müſſen 


E 


Luisen quelle 
iſt anerkannt das beſte geſundeſte und wohlſchmeckendſte Tafelwaſſer 
welches von den erſten Autoritäten und Aerzten allſeitig empfohlen wird. Y 


© 
8 
© 
2 
2 


Für Städte ini: Gegenden nit ſchlechtem Trinkwaſſer ift 
SLuisenquelle ein unentbehrliches Bedürfniß und wird zu einem 
©) krankheitsverhütendem Mittel. 


einer beſtimmten Friſt entleert werden, wenn ſolches im ſicherheitspolizeilichen Intereſſe noth- 
wendig erſcheint. 

§ 4. Die amtliche Prüfung der Behälter erfolgt durch diejenigen Beamten oder ſach⸗ 
verſtändigen Privatperſonen, welche von dem Regierungspräſidenten dazu ermächtigt ſind. 

§ 5. Diejenigen Gewerbetreibenden, welche die im § 1 erwähnten Stoffe verwenden 


2 Luisenquelle darf in feinem Haushalt und auf keiner 
Tafel fehlen. (2450) 


oder lagern wollen, find verpflichtet, der Ortspolizei⸗ Behörde hiervon Anzeige zu machen. — a . NE BERERESIN 2 
Sie find ferner verpflichtet, ein Lagerbuch zu führen, aus dem die Zahl der auf Lager befind⸗ © Niederlage für Thorn und Umgegend bei Anders & Co. Thorn. © S raan. or 
- 5 ee ea 8 5 B 3 x : 

lichen gefüllten und leeren Behälter, ſowie die Art des Inhalts der erſteren jederzeit erſehen 0 SSISSSSSSSOO S 


werden kann. In dieſem Lagerbuch iſt eine Spalte freizulaſſen, in welcher bei jeder polizeilichen 
Reviſion des Lagers ſeitens der Polizeibeamten vermerkt wird, ob die im Buch angegebene 


8568865668866 


Na 116 Die neue Hang- und Quartierliste 


Zahl der Behälter mit dem thatſächlich vorhandenen Lagerbeſtand übereinſtimmt und ob die 9 3 2 ; : ß pro 1894. 
Lagerung den Vorſchriften dieſer Verordnung entſprechend gefunden wurde. Gewerbetreibende, reinigt die Wäſche durch Kochen in 15 bis 20 Minuten ohn Walter Lambeck 
welche nur unbedeutende Mengen der im § 1 aufgeführten Stoffe lagern, können durch die zu reiben. CK, 
Ortspolizeibehörde von der Führung eines Lagerbuchs entbunden werden. 8 Ein Stück (¼ Pfund) koſtet 20 Pf Buchhandlung. 


6. Gefüllte Behälter dürfen nur in der Weiſe befördert werden, daß ein Rollen der⸗ 
ſelben auf den Wagen ausgeſchloſſen iſt. — Dieſelben dürfen nicht geworfen werden und ſind 
weder der Einwirkung der Sonnenſtrahlen, noch einer unmittelbar ausſtrahlenden Feuerwirkung 
auszuſetzen, ſowie mindeſtens 2 m von geſchloſſenen Heizkörpern (Oefen u. ſ. w.) entfernt zu 


van Baerle u. Sponnagel, 
Berliu N., 31., Hernisto:feritr, 8. 
Verkaufsſtelle: J. G. Adolph-Thorn. 


Ein älteres Mädchen, das län: 
gere Jahre die treue Stütze einer 
alten Dame geweſen, ſucht wegen Todes» 


halten. 5 Poſt⸗B Mark f fall, ähnl. Stellung. Gefl Off werden 
§ 7. Niemals dürfen gefüllte Kohlenſäure⸗ Behälter in ſolchen Fahrzeugen befördert F ̃ ˙ mD TAN BEAHANEE u. C. 100 in d. Erd 1 10 ek 
werden, welche gleichzeitig zur allgemeinen Perſonenbeförderung dienen. — Eine Ausnahme iſt —— — — 


100,000 Mark 
50000 Mark, 40000 Mark u. S. wi. 


Fla pte 100,000 M. 


Ziehung 27. und 28. Juni 
Grosse Geldlotterie! 


Original-Loose hierzu & 7,40 Mk Porto u. Liste 30 Pfg. extra empfiehlt u. versendet 


Bankhaus J. Scholl Neustrelitz i. M. 


Hausbesitzer- Verein. 


Bobnnngönugrigen. (1324) 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung 
Dou erſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Bäckerſtraße 21. 3. Et. 1 Zim. 90 M. 


für Dampfſchiffe geſtattet, welche auf Waſſerſtraßen fahren, auf denen nur ſolche Dampfſchiffe 
verkehren, welche neben der Frachtbeförderung auch gleichzeitig dem Verkehr von Perſonen dienen. 
In dieſem Falle müſſen die Flaſchen an einer von der Maſchine möglichſt entfernten Stelle auf 
Deck, welche den Paſſagieren nicht zugänglich iſt, aufbewahrt werden und mit einer ſtarken 
Holzkiſte bedeckt werden, oder in einer ſtarken Holzkiſte verpackt fein. 

§ 8. Gefüllte Kohlenſäure⸗Behälter dürfen niemals auf den Fahrzeugen oder auf Lager⸗ 
plätzen, woſelbſt Menſchen verkehren, frei lagern, ſondern müſſen entweder zeltartig mit einer 
Decke von Segeltuch oder einem anderen zweckentſprechenden Stoff, oder mit einem hölzernen 
Kaſten überdeckt ſein. Dieſe Vorſchrift gilt auch für Behälter, welche auf den Lagerplätzen an 
den Güterſchuppen der Bahnhöfe oder an den Ladebrücken der Dampfſchiffe lagern. 

§ 9. Fuhrwerke, in welchen gefüllte Kohlenſäure⸗Behälter transportirt werden, dürfen 
— abgeſehen von der zur Ablieferung der Behälter an die Beſteller erforderlichen Zeit — nie⸗ 
mals ohne Bewachung bleiben, ſo lange ſich Behälter in den Fuhrwerken befinden. 

3 10. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften werden mit Geldſtrafe 
bis zu 60 Mark, im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

§ 11. Dieſe Verordnung tritt am 1. Januar 1895 in Kraft. 

Marienwerder, den 25 Mai 1894. 


Der Regierungs-Präſident.“ 


b. „Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf § 4 der in dieſer Nummer des Amtsblats veröffentlichten 
Polizei⸗Verordnung, betreffend die Aufbewahrung und den Transport von Gaſen, vom heutigen 
Tage, bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß zur Vornahme der durch die Polizei⸗ 
Verordnung vorgeſchriebenen amtlichen Prüfung der Behälter die mit den Dampfkeſſel⸗Reviſionen 
beauftragten Perſonen, nämlich die Gewerbe⸗Inſpektoren und die Ingenieure der Dampfkeſſel⸗ 
Ueberwachungsvereine ermächtigt ſind. 

Marienwerder, den 25. Mai 1894. = 

Der Regierungs-Präſtdent.“ 1 
bringen wir hierdurch mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß, daß die den Gewerbe⸗Inſpek⸗ 
toren gelieferten Manometer für die durch die Polizei » Verordnung angeordneten Druckproben 
nicht ausreichen, weil ſie nur bis zu einem Druck von 20 Atm. gebraucht werden können. 
Es wird den Anfertigern und Verbrauchern der betreffenden Stoffe überlaſſen bleiben, ſich 
wegen Beſchaffung der für höheren Druck eingerichteten Manometer mit den Gewerbe⸗Inſpek⸗ 
toren, falls dieſen die Prüfung im einzelnen Fall übertragen wird, in Verbindung zu ſetzen. 

Thorn, den 18. Juni 1894. 


Die Polizei- Verwaltung. 


Verdin un Sanzei e. Oeffentliche freiwillige 

Die 1 15 Nannen. Ver ſt e i gerung 
gen zum Neubau eines einklaſſigen meines 
Schulhauſes und eines Stall⸗ und Ab: | Weiß-, Woll-, u. Kurzwaaren- 
ortsgebäudes in Grabowitz. Kreis Thorn Lagers 
ſollen im Wege des öffentlichen Aus⸗ wird alle Tage bis zum 1. Juli Vor⸗ 
gebotes vergeben werden. Verſiegelte [mittags von 10—12 uhr fortgeſetzt, 
mit entſprechender Aufſchrift verſehene da der Laden bis zum 1. geräumt 


ind bis werden muß. 
ze mE 3 Juli d. J., Tür Wiehervert. der billige Einkauf. 


i bftraie 17. um 
Vormittags 11 Uhr Jako 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis⸗ (2587) Czarnecki. 


Bauinjpektor einzureichen, zu welcher Bekanntmachung. 
Stunde die Oeffnung der Angebote in] In der bisherigen Wohnung des geſtern 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bewer | im Krankenbauſe verſtorbenen Glaſers 
ber erfolgen wird. 1 ee 1 ſollen 
Verdingungsanſchläge, Bedingungen en, er, en⸗ u. en⸗ 
und Zeichnungen können im Dienſt Pacher ſowie verſchied. hebräiſch 
zimmer des Unterzeichneten eingeſehen,] meiſtbietend gegen Barzahlung am nächſten 
auch Verdingungsanſchläge, welche als] Dienftag, den 26. Juni 1894, 


geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 
ectrag, zu verkaufen. 
Mell nſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim 200 M. 
IHofſt raße 8, a 3 Zim. 240 M. 
jeiligegeiftftr. 6, 1 Eig. 1 8m. 140 M. 
Marienſtr. 13, 1. Et. 1 Zim 20 M. 
Schulſtr. 22, part. mbl. 2 Zim. 30 M. 
Mauerſtr. 36 3 Et 3 Zim. 360 M. 
Baderſtr. 10, groß Hofraum 150 M. 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 
Brückenstr. 8, parterre 4 Zim. 750 M. 
Baderſtraße 19, 1. Et. 5 Zim. 1100 M. 
Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. im. 20 M. 
Culmerſtr. 11, 2. Et. 4 Zim. 630 M. 
Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 200 M. 
Mellinſtr. 136, Erdgeſch 4 Zim. 300 M. 
Bäckerſtraße 26, 1. Et. 3 Zim. 450 M. 
Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 625 M. 
Baderſtraße 2 3. Et. 4 Zim. 425 M. 
Strobandſtr. 20 Part. Möbl. Zim. 18 M. 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
Baderſtraße 2, 3 Et. 2 Zim. 275 M. 
Grabenſtr. 2, Keller 2 Zim. 150 M. 
Strobandſtr. 17, Hof, 1 m. Z. 12 M. 
Gerechteſtr. 35, 4. Et. 3 Zim. 150 M. 
Gerechteſte. 35, 1. Et. 5 Zim. 1100 M. 
Culmerſtr. 11, mbl. 2 Zim. 30 M. 
Gerechteſtr. 25, 1. Et. 4 Zim. 600 M. 
Mellien⸗ſtr. 88, 2. Et. 2 Zim. 120 M. 
Baderſtr. 22, 3 Et. 1 Zim 1808 M. 
Breiteſtr 36, 3. Et. 1 Zim. m. od. unm. 
Mellienſtr. 138. 1. Et. 12 Zim. 1350 M. 
Jakobsſtr. 17, Wohnung. 


Strobandſtraße Nr. 15. 
bei Carl Schütze it vom 1. April 
die Beletage von 5 heizberen Zimmern, 
2 ohne zu heizen nebſt al m Zubehör 


Die Brüder Klaus Zehre 


Mit dieſem ſpannenden Roman des talentvollen Schriftſtellers 
eröffnet die „Gartenlaube“ ſoeben ein neues Quartal. 
Abonnementspreis der Gartenlaube vierteljährl. 1 Mk. 75 Pf 
Man abonnirt auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 
Probe⸗Nummern ſendet auf Verlangen gratis und franco 
Die Verlagshandlung Ernst Keil’s Nachfolger in Leipzig. 


ELECTRIC. | „al 
Magenstärkender Kräuter- W 
2 Bitter. e Vierdeck- u. off. Wagen 


Gesetzlich geschützt. -- Nur ächt in allen Gattungen 
au 1 bei dem Erfinder zu 1 A Lofer an ſehr 

2 8 gut gearbeitet, offerir 
A. Bolinski, Briesen Wprf Jacob Lewins ohn, 


Eiſenhandlung, Graudenz. 


Zur Untersuchung und Begutachtung 


Der Liqueur ergab bei der Analyse: 0 > 
Specif. Gewicht % 1,00624. N er 
Alkohol- Gewicht % 30,67. + 
0 ere: * 
E 5 5 /o e! Steriliſirte Milch, pro Flaſche 
F Fer > = 19 Pf. zu haben bei den Herren 
Der Liqueur ist von angenehmem, aro J. G Adolph Breiteſi Da 
matisch süssem Geschmack und lässt die dolph-Breiteſtraße, ustayv 
Prüfung der zur Herstellung desselben ver- Oterski-Brombergerftraße u. Szeze- 
wendeten Bestandtheile erkennen, dass die- panski-Gerechteſtraße. 
selben sowohl sachgemäss ihrer Art nach Außerdem Vollmilch, pro Liter 


wie in der Menge entsprechend ausgewählt 5 f g 
sind, so dass keine der zur Extraction ge- 20 Pf. frei ins Haus. (2241) 


langten Drogen besonders stark hervor- Casimir Walter-Mocker. 


treten. Das Fabrikat lässt die Anwendung 


Formulare für die Angebote zu ver⸗ Nachmittags 5 Uhr E regte — = or mit auch ohne Pferdeflall zu ı<rmieth, 

menden Ton, , nne zwonnung 
5 1 a If. d estandtheile _. h ne 

"Thorn, den 25. Jung 1894. Der Wagiſtrat. ale ein vortreffliches Präparat bezeichnet] wicd von einem Kaufmann geſucht. ‚Breiteite. 87, . Ctage, 5 dur 

Areis-Bauin f ektor ass J erſelbe befigt umfaſſende kaufmänniſche eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 

Der Ar 5 5 978 Anerkannt bestes gez. Dr. C. Bischoff, Berlin | Renntniffe, hat langjährig gereiſt, iſt] Waſſerleitung pp., z. Z. vom Herrn 

Voerkel. (2592) verträgl. ehrenhaften Characters und Rechtsanwalt Cohn bewohnt, ift vom 


Dr. med. Volbeding, e e 1 19 71 5 
rakt. homöbop. Arzt erten erbeten u. D. A. B. an die 
Ser 155 5 heilbare | Expedition dieſer Zeitung, 


Düssotdort Königsalles 6. Cüchtige Buchhalterin 


1. Oetober zu vermiethen. (1966) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 


PP os 
Polizeil. Bekanntmachung. HKlauenöl 


Zum Zwecke der Ausführung von Waſſer⸗ 


e für Nähmaſchinenu. Fahrräder 
aße von Nr. 71, (zwiſchen Tiik und aus der Knochenölfabrik von 


1720 Neuſtädtiſchen Markt) von heute ab auf H. Möbius & Sohn, Hannover, 


die Dauer von zwei Wochen für Reiter und ö Sprechſtunden täglich, ſucht per ſofort oder ſpäter Stellung. Mauerſtraße 36. Hochle. 
n = Ausnahme der Straßen⸗ iſt zu haben bei Herrn behandelt auch brieflich. Anfr. erb. u. A M. 2601 a. d. Exp. T oder 2 möbl. Zim Brückenſtt. 16, 1V 
bahn —. geſperrt. — — — —— — —  —— — —_—__  _—_— ER Mk. 8. 
A Verlehr nach dem Bahnhofe hat wäh⸗ 8. Landsberge 7, 33 — 2 §—·—·—·—— DEE ann Ein möbl Zimmer Breiteſtr. 32 II n. vorn 
rend dieſer Zeit durch die Katharinenſtraße Heiligegeiſtſtr. ; ve Eine Wohnung, deſtehend aus 4 Zim⸗ 
zu erfolgen, 1 — mern, heller Küche ind Beigelaß mit 


Thorn, den 25. Juni 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Ein tüchtiger 


Caufburſche 


für die Nachmittagſtunden kann ſich mel⸗ 


Preisangabe wird per 1. Oktober er. eventl. 
früher zu miethen geſucht von 
(25935 Adolf Hübner. 
„Neichenbach 1 Schl., Schulfr. Nr. 7. _ 
Ein möbl. Zimmer 
wird per ſofort zu miethen geſucht. Gefl. 
Offerten bitte zu richten unter Z. 50 an die 
Expedition dieſer Zeitung. (2594) 


S Meine 
Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen 
verjende ich das Schock 33 ¼ Meter circa 60 Schl. Ellen 
von 14 Mark an. i 
Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hands und Taſchentücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. franko. 
2 J. Gruber. Ober⸗Glogau in Schleſien. 2 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, wird für 
eine große Bud: u Kunſthand 
lung Danzigs geg. mon. Remun. 
geſucht. Of u. 1884 d. d. Exp. 


den in der Buchhandlung ka ahnung von 4—5 Zimme cht. — in gut möbl. Zimmer von ſogleich zu 
Walter Lambeck W ei unter @. Ga. d. rg B- vermiethen ellinſtraßze 85, II. 
F 8 1 Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Erne: Lambeck in Thorn. he 


